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Miühfal des unftäten Lebens durch die Wahl eines ftändigen Wohnortes enden wollte.

Und daß der Urmenfch hier geweilt, beweijen feine unzweifelhaften Spuren fowohl auf

dem Gserhät al3 auch am Theißufer. Unfern von Monor, bei Gomba, erhebt fich eine

Höhe Namens Värhegy (Burgberg), die in vorgejchichtliche Zeiten zurücweilt. Die

Nachgrabungen haben dafelbjt eine mit Süßwafjermufcheln vermifchte Afchenfchichte, nebit

verfohlten Menjchen-, Hirjch- und Schaffnochen zu Tage gefördert. An diefem jebt

wafjerlofen Orte muf aljo der Menfch gleichzeitig mit jenen Mirfcheln gelebt haben. Hätte
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irgend eine jpätere Überfchwenmung die Mujcheln dahingetragen, fo hätte diejelbe Flut

den Fenerherd des Urmenjchen Hinweggejchwenmt. Zu jener Zeit warendie tiefer Liegenden

Stellen noch von Waffer bededft, in dem die Mujcheln febten, und nur einzelne hitgelartige

Erhebungen waren aus dem Süßtwafjermeere aufgetaucht, al3 bereits die erften Anfiedler

auf den Höhen erjchienen und mit Steingeräthen ums Dafein fümpften.

Auch bei Toszeg am Theißufer ift die Piederlaffung des Urmenfchen erhalten

geblieben. Die Zlut decft da die Refte von Pfahlbauten. Drei gejonderte Stockwerfe find

über einander gebaut, jede obere, nachdem die untere jchon abgebramnt war.


